
 



Bluttaufe 

Die aus dem Blut Christi geborene Kirche 

wuchs durch das Leiden und den Tod von 

Märtyrern. Die vorliegende Geschichte 

beginnt mit der Steinigung des Stephanus, 

des ersten Märtyrers, und endet mit dem 

gewaltsamen Tod des Apostels Jakobus. 

Die Apostelgeschichte 7–12 bildet die 

Grundlage dieser Erzählung. 



Anfangs wurde die Kirche für eine 

reformatorische Gruppe oder eine 

protestantische Strömung innerhalb des 

Judentums gehalten. Selbst die Jünger 

brauchten Zeit, um die Tragweite und den 

Umfang des endgültigen Eingreifens 

Gottes in die Menschheitsgeschichte 

durch Jesus Christus zu erfassen. Die 

Apostel waren sich des universalen 



Auftrags bewusst, den ihnen der 

auferstandene Herr anvertraut hatte; 

dennoch verweilten sie fast sechs Jahre in 

und um Jerusalem. Es war die Verfolgung, 

die sie zur Flucht zwang. Der Heilige Geist 

drängte sie immer weiter weg vom 

religiösen Zentrum des Judentums. Wo 

auch immer sie  hinkamen, verkündeten 

sie die Gute Nachricht. 



Die Diakone wurden gewählt, um sich um 

die materiellen Angelegenheiten der 

Kirche zu kümmern. Im Laufe der Zeit 

wurden sie jedoch auch zu 

hauptberuflichen Evangelisten, da sie fest 

davon überzeugt waren, dass, wenn das 

Wort Gottes die Herzen der Menschen 

vollständig verwandelt, eine gerechte 

Gesellschaft entstehen wird und dann 



niemand mehr nötig sein wird, der die 

Verteilung von Essen und Kleidung 

überwacht. Die Beispiele der Diakone 

Stephanus und Philippus zeigen, dass die 

Verkündigung des Evangeliums die 

vorrangige Aufgabe eines jeden Christen 

ist. 

Die Bekehrung des Saulus markierte einen 

Wendepunkt in der Geschichte der Kirche. 



Das Damaskuserlebnis war ein 

dramatischer Ruf Gottes. Die Begegnung 

mit dem auferstandenen Christus 

offenbarte ihm, dass der gekreuzigte Jesus 

in der Kirche lebt und leidet. Diese neue 

Erkenntnis verwandelte den erbitterten 

Feind der Kirche in einen eifrigen 

Missionar Christi. Die Erfahrung des Paulus 

und unzähliger anderer Jünger bezeugt, 



dass Jesus Christus nicht ein Toter ist, 

sondern der Herr, der in der Welt lebt und 

wirkt. 

Die Bekehrung des römischen 

Hauptmanns Kornelius markierte einen 

weiteren Wendepunkt in der Geschichte 

der Evangelisierung. Philippus hatte 

unterwegs den Samaritern und einem 

Heiden (einem äthiopischen Eunuchen) 



gepredigt. Petrus aber ging in das Haus 

eines Nichtjuden, verkündete das 

Evangelium und taufte die Familie. Gott 

selbst hatte Petrus auf diesen neuen 

Schritt vorbereitet, indem er ihm 

offenbarte, dass Gott alle Menschen ohne 

Ansehen von Kaste oder Herkunft liebt. 

Die Fragen, die die Jerusalemer Gemeinde 

gegen Petrus Handeln aufwarf, zeigen 



jedoch, wie schwer es für eine jüdisch-

christliche Kirche war, die Tragweite dieser 

Vision zu begreifen. Fast zwanzig Jahre 

nach Pfingsten erlangte die Kirche 

schließlich Klarheit über den Platz von 

Juden und Nichtjuden in ihr. 

Durch Menschen, die dem Heiligen Geist 

offen sind, findet Evangelisierung in ihrem 

wahren Sinne statt. Niemand, der in die 



Fußstapfen des Herrn tritt, kann Leid und 

Verfolgung entgehen. Gerade dieses Leid 

ist die Quelle der Kraft für Christen, das 

Evangelium zu verkünden. Wer die Taufe 

mit Wasser und Geist empfangen hat, 

muss auch für die Bluttaufe bereit sein, 

um Jesus nachzufolgen, der sein Blut für 

uns vergossen hat. 

 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



Fragen 
1. Welche Anschuldigungen wurden gegen Stefan erhoben? 

2. Wer war Saul? 

3. Was waren seine Anschuldigungen gegen die Christen? 

4. Wann empfingen die Samariter den Heiligen Geist? 

5. Erkläre die Bekehrung Sauls. 

6. Welche Erkenntnisse gewann Saul aus dem Damaskuserlebnis? 

7. Wie erfuhr Petrus, dass alle Menschen vor Gott gleich sind? 

8. Beschreibe die Bekehrung des Kornelius. 

9. Warum stellten die jüdischen Christen in Jerusalem dem 

Petrus Fragen? 

10. Nenne den König, der Jakobus tötete und Petrus gefangen 

nahm. 

Merke : "Ich bin Jesus, den ihr verfolgt" (Apostelgeschichte 9,5). 



                                       


